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Der Sammler.
Eine gemeinnützige Wochenschrift,

für Bündten.

Siebendes Stück.
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Sicheres und gewisses Mittel gegen de»tz

Gebärmutter - Vorfall bei Ruhen.
(S. Krünitzens Oekon. Encycoped. 16 B.

ine schwere Geburt, zurückgebliebene Nachgeburt?

(Richte) die man mit Gewalt herausgezogen, sind die

gemeinsten Ursachen dieser Krankheit. Wenn der Trag»
sack nicht von selbst alsbald zurückgeht, so muß man ihn
ungesäumt wieder an seine Stelle zu bringen trachtem

In dieser Absicht benetzt man ein Stück feine Leinwand

mit frischer warm gemachter Milch, und schiebet damit
den Trágfack vorsichtig zurück, welches sehr leicht von
statten geht. Damit aber die Theile des Tragsackes ge-

stärkt Und ein neuer Vorfall desselben verhütet werde,

so spritze man täglich 2 bis ; mal ein halbes Pfund vom
folgenden Mittel in den Tragsack Und lasse das Vieh ei-

nige Tage oder auch wohl länger, bei aller Möglichen

Ruhe im Stalle stehen. Man nimmt zwei Handvoll ge-

schnezelte Tormentillwurzel, eitte gute Handvoll Schaft
garbenkraut und eben so viel Eichenlaub und 4 Loth ge-

dörrte Schwarzbeeren, oder in deren Ermanglung eben

so viel Schlehenbeeren, kocht alles mit 2 Maaß Wasselt

und i Maaß rothen Wein 1/4 Stund lang, seigts durch

Leinwand und gebrauchts laulich^

Es geschiehet aber sehr oft, daß der gebrauchten M its

tel ungeachtet wegen Schwäche und Erschlafung der Theile,

à Jahrg. G und



ìà- N «M

und wegen des starken Drängens, so die Kühe hieber ge-

meiniglich anwenden, der Tragsack zuweilen sobald er in
den Leib gebracht worden, aufs neue und zu wiederholten

malen wieder hervor gedruckt wird. In wichen Fällen

pslegen die Haus und Landwirthe dergleichen Kühe für
unheilbar zu halten, und demnach zu schlachten. Sie
werden aber diese Thiere sicher retten, wenn sie nächste-

hender Anweisung Folge leisten. Das erste besteht darinn»

daß man den Tragsack auf vorgedachte Art wieder in den

Leib zurückbringe. Sodann nimmt man eine grosse Och-

senblase, ans welcher die Luft herausgelassen worden,

befeuchtet soche mit lauem Wasser, damit sie dadurch weich

gemacht werde; nimmt ein Fingerdickes und an z Span-
nenlanges, an der Spitze rund geschnittenes Stäblein,
stekt es in die eingeweichte Blase, daß es bis an den Grund
derselben reiche, und der übrige Theil wie eine Scheide

über das Stäblein hange, schiebt endlich die Blase ver-

mittelst des Stäbleins so tief in den Leib oder Tragfack

der Kuhe, daß nur noch ein paar Querfinger langer

Theil von dem Halse der Blase zu sehen ist. Wenn nun

die Blase auf besagte Art in den Leib gebracht worden,

so zieht man das Stäblcin wieder heraus, und stecket an

dessen Statt in den Hals der Blase ein Röhrlein wodurch

man die Blase stark aufbläset, und zugleich durch einen

andern den Hals der Blase fest zubinden läßt. Diese auf
solche Art mit Luft ausgedehnte Blase läßt mau io bis

i2 Tage lang in dem Leib, schneidet oder löset alsdann

das Band, womit sie zugebunden worden, auf, damit

die Luft heraus fahre und die Blase zusammenfalle; zieht

hierauf die Blase wieder heraus, und gebraucht hernach

zu mehrerer Stärkung des Gebährsakes und seiner Bän-
der das oben beschriebene Mittel auf gleiche Art täglich

dreimal, bis die Quantität verbraucht ist.
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Die nach obiger Vorschrift in den Leib gebrachte,

und mit Luft ausgedehnte Blase verhindert das fernere

Aussallen des Sakes so sicher als gewiß, und verursachet

den Kühen bei dem Liegen Stehen oder Gehen nicht die

mindeste Beschwerde; daher deren Gebrauch in solchem

Falle niemals zu unterlassen ist, da neben dem keine Kunst
dabei nöthig ist.

Uebriges muß man die Kühe, welche einen solchen

Vorfall erlitten haben, nicht nur während der Cur, son-

dern auch einige Zeit hernach die möglichste Ruhe im
Stalle gemessen lassen, und alle heftige Bewegungen auf
eine lange Zeit zu vermeiden suchen. Auch ist es nöthig
daß man eine solche Kuhe mehr mit trocknen, als mit
allzufetten und erschlaffenden Futterungsarten ernähre.

Zur Verhütung dieses Zufalls ist die Regel zu beobach-

ten, die man hier zu Lande überal befolget, daß man
die Kühe beim Kälbern, und gerade darauf, so lange der

Drang währet, sich nicht legen lasse, weil Zsie stehend

weniger in Gefahr sind, den Leib auszudrücken.

Der Lorverische Habertrank.

s^Jich halte es für nützlich, diesem Blatt von Zeit zu

Zeit eine Nachricht von denjenigen Arzneimitteln einzuver«

leiben, die von bewährter guter Wirkung sind, und doch

ihrer einfachen Zusammensetzung wie auch leichten Zu-
bereitung wegen und weil mit ihrem Gebrauch nicht leicht

gefehlt werden kann, von jedermann können gebraucht

werden. Diese Bekanntmachung kann noch einen andern

Nutzen
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